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Gesetz 
vom 14. Dezember 2006 

über die Abänderung des Strafgesetzbuches 
(StGB) 

Dem nachstehenden vom Landtag gefassten Beschluss erteile Ich 
Meine Zustimmung: 

I. 

Abänderung bisherigen Rechts 

Das Strafgesetzbuch (StGB) vom 24. Juni 1987, LGBl. 1988 Nr. 37, in 
der geltenden Fassung, wird wie folgt abgeändert: 

§ 159 

Grob fahrlässige Beeinträchtigung von Gläubigerinteressen 

1) Wer grob fahrlässig seine Zahlungsunfähigkeit dadurch herbei-
führt, dass er kridaträchtig handelt (Abs. 5), ist mit Freiheitsstrafe bis zu 
einem Jahr zu bestrafen. 

2) Ebenso ist zu bestrafen, wer in Kenntnis oder fahrlässiger Un-
kenntnis seiner Zahlungsunfähigkeit grob fahrlässig die Befriedigung 
wenigstens eines seiner Gläubiger dadurch vereitelt oder schmälert, dass 
er nach Abs. 5 kridaträchtig handelt. 

3) Ebenso ist zu bestrafen, wer grob fahrlässig seine wirtschaftliche 
Lage durch kridaträchtiges Handeln (Abs. 5) derart beeinträchtigt, dass 
Zahlungsunfähigkeit eingetreten wäre, wenn nicht von einer oder mehreren 
Gebietskörperschaften ohne Verpflichtung hierzu unmittelbar oder mit-
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telbar Zuwendungen erbracht, vergleichbare Massnahmen getroffen oder 
Zuwendungen oder vergleichbare Massnahmen anderer veranlasst worden 
wären. 

4) Mit Freiheitsstrafe bis zu zwei Jahren ist zu bestrafen, wer 
1. im Fall des Abs. 1 einen 1 200 000 Franken übersteigenden Befriedi-

gungsausfall seiner Gläubiger oder wenigstens eines von ihnen be-
wirkt, 

2. im Fall des Abs. 2 einen 1 200 000 Franken übersteigenden zusätzli-
chen Befriedigungsausfall seiner Gläubiger oder wenigstens eines von 
ihnen bewirkt oder 

3. durch eine der in den Abs. 1 oder 2 mit Strafe bedrohten Handlungen 
die wirtschaftliche Existenz vieler Menschen schädigt oder im Fall des 
Abs. 3 geschädigt hätte. 

5) Kridaträchtig handelt, wer entgegen Grundsätzen ordentlichen 
Wirtschaftens 
1. einen bedeutenden Bestandteil seines Vermögens zerstört, beschädigt, 

unbrauchbar macht, verschleudert oder verschenkt, 
2. durch ein aussergewöhnlich gewagtes Geschäft, das nicht zu seinem 

gewöhnlichen Wirtschaftsbetrieb gehört, durch Spiel oder Wette über-
mässig hohe Beträge ausgibt, 

3. übermässigen, mit seinen Vermögensverhältnissen oder seiner wirt-
schaftlichen Leistungsfähigkeit in auffallendem Widerspruch stehenden 
Aufwand treibt, 

4. Geschäftsbücher oder geschäftliche Aufzeichnungen zu führen unter-
lässt oder so führt, dass ein zeitnaher Überblick über seine wahre 
Vermögens-, Finanz- und Ertragslage erheblich erschwert wird, oder 
sonstige geeignete und erforderliche Kontrollmassnahmen, die ihm 
einen solchen Überblick verschaffen, unterlässt oder 

5. Jahresabschlüsse, zu deren Erstellung er verpflichtet ist, zu erstellen 
unterlässt oder auf eine solche Weise oder so spät erstellt, dass ein 
zeitnaher Überblick über seine wahre Vermögens-, Finanz- und Er-
tragslage erheblich erschwert wird. 

§ 167 Abs. 1 

1) Die Strafbarkeit wegen Sachbeschädigung, Diebstahls, Datendieb-
stahls, Entziehung von Energie, Veruntreuung, Unterschlagung, dauern-
der Sachentziehung, Eingriffs in fremdes Jagd- oder Fischereirecht, Ent-
wendung, Betrugs, Computerbetrugs, Erschleichung einer Leistung, Not-
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betrugs, Untreue, Wuchers, Schädigung fremder Gläubiger, Begünsti-
gung eines Gläubigers, grob fahrlässiger Beeinträchtigung von Gläubi-
gerinteressen, Vollstreckungsvereitelung und Hehlerei wird durch tätige 
Reue aufgehoben. 

§ 168a 

Ketten- oder Pyramidenspiele 

1) Wer ein Gewinnerwartungssystem, dessen Teilnehmern gegen Ein-
satz ein Vermögensvorteil unter der Bedingung in Aussicht gestellt wird, 
dass diesem oder einem damit im Zusammenhang stehenden System 
unter den gleichen Bedingungen weitere Teilnehmer zugeführt werden, 
und bei dem die Erlangung des Vermögensvorteils ganz oder teilweise 
vom bedingungsgemässen Verhalten jeweils weiterer Teilnehmer abhängt 
(Ketten- oder Pyramidenspiel), 
1. in Gang setzt oder veranstaltet oder 
2. durch Zusammenkünfte, Prospekte oder auf eine andere zur Anwer-

bung vieler Teilnehmer geeignete Weise verbreitet oder 
3. sonst die Verbreitung eines solchen Systems gewerbsmässig fördert, 
ist mit Freiheitsstrafe bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 
360 Tagessätzen zu betrafen, es sei denn, dass das System bloss zu ge-
meinnützigen Zwecken veranstaltet wird oder bloss Einsätze geringen 
Wertes verlangt werden. 

2) Wer durch die Tat eine grössere Zahl von Menschen schwer ge-
schädigt hat, ist mit Freiheitsstrafe bis zu drei Jahren zu bestrafen. 
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II. 

Inkrafttreten 

Dieses Gesetz tritt am Tage der Kundmachung in Kraft. 

In Stellvertretung des Landesfürsten: 
gez. Alois 
Erbprinz 

gez. Otmar Hasler 
Fürstlicher Regierungschef 


